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Amtliche Sekonntmacknngen.
yuii « gim4iif

An der Siüii - lich-n GärknerlehrmchaU in Berti «-Datz-
lem finden im Jahre 1M7 folgende Sonderlehrgünge statt:
1. LetpHang für Miegsinnaliden (allgemeiner Gartenbau¬

kursus),
vom 12.— 17. März.

2 . Lehrgang für Gartenfreund« (allgemeiner Gartenbau
knrfnS für Damen und Herren),

vom 26 .—31 . März.
3. Lehrgang für Ödst- und Gemüfeverwertung,

vom 18.—23 . Juni.
4 . Lehrgang für Obst- und Gemcheverwertung,

vom 25 .—30. Juni.
5. Lehrgang für Ödst- und Gemüfeverwertung für Haud-

haltungslchrerinnen,
vom 2.— 14. Juli.

6 Lehrgang für Kriegsinvaliden (allgemeiner Gartenbau¬
kursus),

vom 23,- 28. Juli . . * :
7. Lehrgang für Ödst- und Gemüseperwerttmg,

vom 1.- -6 . Oktober.
8. Lehrgang für Üriegsinnattden (Odstbaumschnitt und

-pflege).
vom 15.—20 . Oktober.

9. Lehrgang für Obftbaumschnitt und -pflege für Damen
• »mb Herren,

ocmi 29 . Lttober bis 3. November.
Das Uoterrichtshonorar beträgt:
Für die Lehrgänge zu 2, 3, 4, 7 und 9 für Deutsche 0 dl,

für Ausländer 18 .11\ für den Lehrgang 5 für Deutsche
18 . Ä,:für Ausländer 36 dl.

Lehrgäüge für „Kriegsinvaliden " ' (l , 6 und 8) sind
honorarfrei . Es ist erforderlich, daß die Bewerber Lust und
Liebe zur Natur , praktische Veranlagung für den Garten-
.bau und entsprechende Borbildung besitzen.

&k‘ Lehrpläne der einzelnen Lehrgänge werden auf
Wunsch 4 Wochen vor Beginn jeden Lehrgangs zugcsandt.

Anmeldungen sind rechtzeitig an den Direktor der Kg!
Gärtnerlehranstalt in Berlin -Dahlem zu richten. Nach er
folgten Annahme ist das Unterrrchtshonorar einschl. 5 Pkg.
Zahlkartengcbühr mittels Zahlkarte
auf das Postscheckkontoder Kasse der Königlichen Gärtner¬
lehranstalt beim Postscheckamt Berlin NW. 7, Konto-Pr.

. ■ • 26119 : , "V
einzusenden , worauf die Zusendung der Teilnehmerkarte er
folgt.

Dü> Gärtnerlehranstalt ist Haltestelle der elettrrschen
Straßenbahn : Steglitz (Bahnhofs Grunewald ! Die
nächste Station der Hoch- und Untergrundbahn ist „Dah
lenr-Dors"

Aufnahme von Hospitanten und Praktikanten zu jeder
3 «'t.

Der Drrettor.

r Der kdevtscke Dagesberickt.
WTB . (Aortlich.) Großes Hauptquartier,

26. Februar, vormittags:
WestlicherKriegsschauplatz.

In mehreren Abschnitten zwischen Armentteres und Av-
re scheiterten englische 8rkundigungsvorftSße, die teils nach
Fevervorbereitung, teilsiiberraschend erfolgten. Südlich
von Cecnai in der Champagne griffen die Franzosen ver¬
geblich an.

Zwischen Maas und Mosel gelangen Unternehmungen
eigener Aufklärungsabteilungen.

Oestlicher  K r i e g s s cha u p l o g.
Herresfront der Genrralseldmarfchal,

Prinzen Leopold von Bagern
Westlich der Aa wurden ruffische Jagdtrnpps abgewiefea.

An der Bahn lkowel-Luck glückte unseren Erkundern
das Aufheben einer feindlichen Feldwache.

Südlich von Brzezany schlug ein Angriff der Russen fehl
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

Wie am Bortage mißlang ein mtt starke« Kräften ge¬
führter Angriff nördlich des Tartarenpaffcs.

Irr zahlreichen Lustkäurpfcn srrloren die Gegner gestern

8 Flugzeuge, dabei 2 aus einem Fliegergeschwader, das er¬
folglos im Saargebiet Bomben abwarf.

Heeresgruppe  des VeaeeakfeldmarschaN» >. Mackensen:
und an der

Mazedonische Front
find keine wesentliche» Ereignisse gemeldet.

Der erste Generalquartiermetster: Ludendorsf.

iw tot HmMlMikmmserer BerttiWt«.
WTB Wien,  26 . Febr . Amtlich wird verlautbark:

Oestlicher » riegsschoaplotz:
Heeresfroat Mackensen.

Nichts von besonderer Bedeut,« «.
Heeresgruppe des GeneraloberstenErzherzog Josef.
Nordwestlich des Tartarenpasses schlugen unsere Trup¬

pen einen neuerlichen Angriff im Handgranatenkampf ab
Heeresgruppe des Geaeralfeldmarfchalt

Prinzen Leopold von Ba,rrn.
Südlich von Brzegany wurde ein neuer russischer Vor¬

stoß abgeschlagen. Westlich von Luck überfielen unsere
Stoßtiripps mehrere feindliche Feldwachen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Nachmittag fetzte wieder an der küftenländftch-'n.

Front und an einzelnen Tiroler Abschnitten stärkeres feind¬
liches Ärtilleriefeuer ein. Bei Bertoiba drangen unsere
Truppen nachts in eine stark besetzte feindliche Sappe ein,
Zerstörten diese und vernichteten dieBesatzung bis ans einige
gute , die alle gefangen eingebracht wurde » .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstobs.
v. H ö s e r , Feldmarfchalleutnant.

Die amtliche bulgarische Zeitung .das „Echo de Bulga-
rie ", sagt, der abenteuerliche Plan der Saloniki -Expedition
trete durch den Tauchbootkrieg besonders deutlich hervor.
Die Arm,ee Sarrails sei zu einer ernsten Aktion unfähig , da
sie aus dem völlig erschöpften Mazedonien keine Lebens¬
mittel bekommen könne. Wenn es den Tauchbooten gelänge,
die Sarrail Armee von ihrer Basis gänzlich' abzuschneiden,
sei die Armee dem sicheren Untergang geweiht.

Pom Reichstag.
Seine größte und gewichtigste Aufgabe für den gegen¬

wärtigen Tagungsabschnitt hat der deutsche Reichstag de
reits mit der als eine Selbstverständlichkeit behandelten ein¬
helligen Annahme des neuen Kriegskredits in der noch.nicht
dagewesencn Höhe von fünfzehn Milliarden Mark erfüllt.
Die paar Stimmen der Sozialdem . Arbeitsgemeinschaft,
deren geistiger Führer Liebknecht wegen versuchten Landes
Verrats eine Zuchthausstrafe verbüßt und infolge Werken
niung der bürgerlichen Ehrenrechte ein parlamentarisches
Mandat nicht wieder erlangen kann, fallen in keiner Weise
ins Gewicht. Die Mitglieder dieses verschwindend kleine»
Grüppchens radikaler Elemente haben keinen Anspruch,dar¬
auf , sich Vertreter des deutschen Volkes zu nennen . Das
deutsche Volk in seiner Gesamtheit ist friedliebend , aber es
ist andererseits auch fest und unerschütterlich entschlossen,
den uns aufgezwungcnen Verteidigungskrieg bis zum sieg¬
reichen Ende durchzuführen, d. h. bis zu dem Augenblick, in
dem unsere Feinde sich zur Aufnahme von Friedensver
Handlungen in der Erkenntnis entschließen, daß sie zur
Ausführung ihrer gegen die Zentralmächte gerichteten Per
nichtungsplänc außerstande sind. 79 Milliarden Kriegs
kredtte hat der Reichstag seit dem 4. August 1914 nur, schon
bewilligt ! Eine schwindelerregend hohe Summe . Wir
dürfen aber ebenso fest vertrauen , daß der Zinsendienft für
diese das Begriffsvermögen des Laien übersteigende Kriegs¬
schuld prompt geleistet werden wird , wie wir die Gewißheit
haben dürfen , daß das Zeichnungsergebnis auch bei dieser
neuen und größten Kriegsanleihe durchaus befriedigend

. sein wird.
Fünfzigjähriges Jubiläum der Ratioruttliberalen Partei.

Den Tag , an dem vor fünfzig Jahren im ersten Nord¬
deutschen Reichstag durch 60 liberale Abgeordnete die na
tionallibcrale Fraktion und Partei konstituiert wurde , ge¬
denken die Fraktionen des Reichstages und des Preußischen
Abgeordnetenhauses durch eine gemeinsame Feier zu be
gehen. Zu der Veranstaltung , die am Mittwoch abend in

den Räumen des Reichstags stattsindet, werden auch die na-
tionalliberalen Mitglieder der Einzellandtage sowte die
früheren Abgeordneten ein geladen.

Eine Bereiniachnng «ad Verbilligung aller Staat »-
Berrvattungen.

In einer Sitzung des verstärkten Haushaltsausschusses
des Abgeordnetenhauses wurde ein Allerhöchster Erlaß vom
19. Januar zur Kenntnis gebracht, in dem erklärt wird , daß
der geschichtlich gewordene Aufbau der Staatsverwaltung
nicht mehr allerorts den veränderten wirtschaftlichen Ber
hältnissen Rechnung trage Die Frage sei ernstlich zu prib
fen, wie eine Vereinfachung und Verbilligung aller Staats¬
verwaltungen herbeigeführt werden könne. Zu diesem Zweck
sollen zwei erfahrene Staatsbeamte mit der Ausarbei¬
tung von Vorschlägen betraut werden. Diese Beamten sol¬
len sich selbständig neue Mitarbeiter auswählen und sollen
bei anderen Arbeiten nicht an die Weisungen dieser Vor¬
gesetzten gebunden sein. Mit der Prüfung der Justizan¬
gelegenheiten wurde der Staatssekretär im Justizministeri
unt Dr . Mügel , mit der Prüfung der Verwaltungsangele»
genheiten der Untorstaatssekretär im Ministerium des In¬
ifern Dr . Drews beauftragt.

Aufwandsentschädigungfür soldatenrriche Familien,
b Rach dem Bundesratsbeschlusse vom 26. 3. 14 können
Familien , deren Söhne durch Ableistung ihrer gesetzlichen
zwei, oder dreijährigen Dienstzeit als Unteroffizier oder
Gemeiner eine Gesamtdienstzeit von 6 Jahren zurückgelcgt
haben , für jedes weitere Dienstjahr eines jeden seiner ge¬
setzlichen zwei oder dreijährigen Dienstpflicht in denselben
Dienstgraden genügenden Sohnes Aufwandsentschädigun¬
gen von 210 Mark jährlich gezahll >verden. Der Anspruch
ist bei der Gemeindebehörde des Ortes anzumelden, in dem
der Berechtigte seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat Ein¬
sprüche gegen die Bescheide der Gemeinden sind an den
Regierungspräsidenten zu richten.

Für dir landwirtsckpftliche Erzeugung im Jahre 1917
wird , wie der Leiter des Kriegsernährungsamtes in einer
Sitzung des Beirats erklärt hat , entscheidend sein, daß die
landwirtschaftliche nutzbare Flää )e sich jetzt nicht vermehren
lasse. Die Bestellung von Baustellen, Exerzierplätzen und
ähnlichem Oedland hat meist mtt einem Mißerfolg geendet.
Wenn es gelinge, mit den vorhairdenen Arbeitskräften und
Düngemitteln den gesamten brauchbaren Boden zu bestel¬
len , können wir völlig zuirieden sein. Wir müssen der
Lairdwirtschafl dankbar sein, daß sie bisher alles brauch¬
bare Land :wch Möglichkeit bebaut hat . Eine Verordnung
des ersten .Kriegsjahres , die den Komunmen das Recht gibt,
brachliegende Felder zu bebauen/har in den seltensten Fül¬
len angewendet zu werde'» brauchen. Mit Hilfe des Kriegs-
amtes 'wird versucht werden, der Landwirtschaft die unbe¬
dingt iwttvendigcn Arbeitskräfte , Material , Zngttere zur
Verfügung zu stellen. Die immer sich steigernden Arrfor-
derungeu des Krieges haben es nötig gemacht, daß an
Mensch und Tier ans dem Lande alles zur Arbeit herange-
holt wird , was noch vorhanden ist. Keine Abhilfe kann ge¬
schaffen werden gegen die Knappheit an Kunstdünger , so¬
viel davon wie irgend verfügbar , wird rechtzeittg verteilt
werden.

Batockis Nahrungsmittel-Programm.
Jni Ausschuß des .Reichstages zur Beratung von Er¬

nährungsfragen verwies am Samstag Batocki aüs die Nvt-
wcndigkeis, den Wirtschastsplan für das kommende Êrnte-
jahr so rechtzeitig seftzustellen, daß alte Beteiligten sich da¬
nach einrichten könnten. Die Grundsätze des Plaiceö soll¬
ten spätestens bis zum 15. März veröffentlicht werden . Die
Erfassung aller vorhandenen Lebensmittel sei eine Not¬
wendigkeit . Er hoffe, daß alle Beteiligten dafür volles
Verständnis ljaberi und dis Verteilung willig hinnehmen
würden . Das Hauptaugenmerk sei aui die Bereitstellung
von Frühgemüse und Frühobst zu richten, und dieses dusch
öffentlich»' Wirtschaft den Verbrauchern zuzusühren . Der
Anbau von Frühkartoffeln iirsbesondere in Rhtinland und
Westfalen soll nachdrücklichst gefördert werden. Die öffent¬
liche Bewirtschaftung der Kartoffeln iveiVe ab I . Juli efol¬
gen. Er müsse ferner ei'klären, daß die Erhöhung ' des Wei¬
zen- und Roggenpreises ohne gleichzeitige Herabsetzung der
Rindvieh - und Schweinepreise unannehmbar sei. Die
Preiserhöhung siir Brotgetreide sei bedingt durch die Lage
des Weltmarktes die Bedürfnisse, die Erzeugung , die Her¬
absetzung der Biehpreise durch die Rücksichr auf den: Ver¬
braucher . Schließlich wäre es auch möglich, trotz der Er¬
höhung der Brotgetreidepreise den Brotpreis aus der gle: -



Lahnstekner Tageblatt , ltreisblatt für den Ureis St . Goarshausen.
chen Höhe zu hatten . Dabei müßten die Gemeinden Mit¬
wirken und sich noch dazu äußern . Bezüglich der Kartof¬
feln sei geplant , den Preis im ganzen Reiche für das nächste
Jahr auf fünf Mark für den Zentner festzusetzen: dabei soll
unter Aufsicht der Reichskartoffelstelle den südlichen Bun¬
desstaaten und dem Westen gestattet werden , bis zu sechs
Mark zu gehen. Die Erhöhung der Fleischmenge könne je¬
doch nicht mehr wie früher in Aussicht gestellt und zuge¬
sagt werden- Die Hauptsache sei die Erhaltung der Milch¬
kühe und die Förderung der Milch- und Buttererzeugung.

Ein Rheinbrücken-Bau du Kriege.
Wieder einmal geht ein großzügiger deutscher Friedens¬

bau mitten im Kriege der Vollendung entgegen ; die neue
Rheinbrücke bei Wesel. Die dort früher befindliche Schiff¬
brücke, welche im Jahre 1913 von 96 198 Schissen durch¬
fahren wurde , legte sowohl der Schiffahrt als auch dem
Wagen - und Fußgängerverkehr zunehmende Beschränkun¬
gen auf . Um für sie Ersatz durch eine feste Brücke zu schaf¬
fen, gründeten die Landkreise Moers und Rees sowie die
Stadt Wesel im Jahn - 1912 einen. „Zweckverband zum
Bau der Rheinbrücke Wesel Büderich ", welchem zu den 3,3
Millionen Mark betragenden Baukosten seitens der Rhein¬
strombauverwaltung Zuschüsse geleistet wrrrden.

Große Geschoßexplosion in Frankreich.
WTB . Frankfurt  a . M ., 25. Febr . Die „Franks

Nachr." melden von der Schweizer Grenze vom 24. Febr .:
Nach Schweizer Meldungen wird jetzt auf dem Umwege aus
Paris bekannt, daß sich am 2. Februar in den ausgedehn¬
ten Geschoßlagern von Rennes eine schreckliche Explosion
ereignete, die das Lager mit 80 000 Tonnen Geschossen
Vernichtete. Aus den. Trümmern konnte man über 200
Tote und über 700 Verletzte bergen.

London,  25 . Febr . (Indirekt .) „Morinngpost"
bringt in der vorgestrigen Ausgabe zum ersten Male einen
Leitartikel , der nichts weniger als optimistisch ist. Unter
anderem heißt es : England hat wohl für seine 45 Millionen
Einwohner Vorräte „auf geraume Zeit " , aber der Ersatz
der Reserven wird von Tag zu Tag schwieriger. „Gelingt
es Deutschland " , schreibt die „Morning Post " , „England
zur See abzuschließen und die Stimmen der Neutralen un¬
beachtet zu lassen, so wird Deutschland den Krieg gewinnen.

Pkkvhifches Atgeorduetenhaus
Das Haus erledigte am Samstag den Etat des Finanz¬

ministeriums . Der Minister erklärte , daß die Regierung
angesichts der fortschreitenden Teuerung eine weitere Erhö¬
hung der Beamtengehälter erwäge ; die Teuerungszulagen
an die Lehrer könnte der Staat aber nur für leistungs -»
schwache Gemeinden übernehmen und nicht, wie der na-
tionalliberale Antrag wolle , für alle Gemeinden . Sämt¬
liche Anträge auf Teuerungszulagen und Gehaltserhöhun¬
gen gingen an einem, besonderen Ausschuß. Der Antrag
auf Streichung der auf die Polenpolitik üzüglichen Posi¬
tionen wurde mit knapper Mehrheit abgelehnt . Beim
Justizetat erkürte der Minister , daß kein Erlaß ergangen
fei, auf möglichst hohe Strafen bei Kriegsverordnungen zu
erkennen. Montag Weiterberatung.

8« ötlit mit Kreis.
Oberlahnstein , den 27 . Februar.

: : Eine Verkürzung  der großen Sommerferien
als Ausgleich für den jetzigen Ausfall von Unterrichtsstun¬
den infolge Kohlenmangels hat der Berliner Magistrat für
die unter feinem Patronat stehenden Schulen in Anregung
gebracht. Es sprechen so gewichtige Bedenken gegen diesen
Plan , daß dessen Ausführung wenig wahrscheinlich ist.

)( DieKartoffelschau.  Am ersten März findet
bekanntlich wieder eine Bestandaufnahme für Kartoffeln
statt. Alle Vorräte von mehr als zwanzig Pfund sind an¬
zugeben. Diese Erhebung steht im Zeichen der Notwen¬
digkeit; es fehlt uns nicht an Kartoffeln , zumal sie schon
durch den Verbrauch von Kohlrüben und durch Ersparnisse
in den Frostwochen erheblich gestreckt worden sind, aber wir
müssen eine klare Ueberficht über das haben, was da ist.
Die Kartoffelmieten der Landwirte zu öffnen, ist noch nicht
überall möglich, aber die Frist bis zu diesem Termin ist nur
noch ganz kurz. Und mit dem, was darin enthalten ist,
werden uns auf die bevorstehenden Monate nicht als ein
unüberwindbares Hemmnis erscheinen. Die beiden ersten
Monare dieses Jahres >varen für manche deutsche Haus¬
frau hart . Wenn sie aber mit erleichtertem Herzen rück¬
wärts schaut auf das , was sie bezwungen hat , wird sie erst
recht tapfer in die Zukunft blicken. Die gewissenhafte An¬
gabe des Karwffebestandes ist eine Ehrensache, weil sie dem
deutschen Siege dient.

( !) Höchstpreise für Bier.  Ans Anlaß des An¬
wachsens der Bierpreise hat die Regierung die Festsetzung
von Höchstpreisen zunächst für untergäriges Bier (Lager¬
bier ) für erforderlich erachtet. Der Hersteller soll erhalten
Ar 100 Liter untergäriges Bier in Fässern höchstens 31
Mark , für einfaches Bier 20 Mark . Die Festsetzung von
Kleinhandelshöchstpreisen ist den Landeszentralbehörden
Vorbehalten.

?? Lotterie.  Die Ziehung der 3. Klasse der Pren
tzisch-Süddeutschen Lotterie findet am 13. und 14. März
statt . Die Erneuerungssrist für die Lost läuft am 7.
März ab.

Rirderlahnstein , den 27 . Februar,
( !) Schul - und A r m e n l a st e n . Unsere Nachbar¬

gemeinde Horchheim, in der viele auf hstsigan Werken be¬
schäftigte Arbeiter wohnen , hat in ihrer letzten Gemeinde¬
ratssitzung beschlossen, von unserer Stadt für das laufende
Rechnungsjahr einen Zuschuß von 5300 Mark zu den aufzu-

wendenden Schul -, Armen - und Polizeikosten anzufordern.
In derselben Sitzung wurde auch bekanntgegeben, daß die
Direktion der Mtten -Gesellschost der Löhnbergermühle zu
Niederlahnstein der Gemeinde Horchheim zur Unterstützung
der bedürftigen Familstn vo» gefallenen oder noch unter
der Fahne steheirden Kriegsteilnehmern eine Summe von
1000 Mark zur Verfügung gestellt hat , die unter dem Aus¬
drucke des Dankes angenommen wurde.

: : Die Heizung  der Eisenbahnzüge wird bekannt¬
lich im Fernverkehr sehr eingeschränkt. Sie soll nun ganz
unterbleiben . Wie an zuständiger Stelle mitgeteilt wird,
geschieht dies nicht aus Sparsamkeitsgründen , dst Einstel¬
lung der Heizung ist vielmehr lediglich dem Mangel an
Heizschläuchen zuzuschreiben, zu deren Herstellung beson¬
ders Gummi erforderlich ist.

(§) L e i m a l s S p e i se. Gegen Verfälschungen von
Speiseaelatine wendet sich ein gemeinsamer Erlaß der Mi¬
nister für Handel und des Innern . In letzter Zeit ist wie¬
derholt beobachtet worden , daß infolge des Mangels an
Speisegelatine teils in verschleierter Form , teils ohne wei¬
teres zur Herstellung von Nahrungs - und Genußmitteln
unter Bezeichnungen wie „Gelatinepulver ", „Geleepul¬
ver" und „Gelatineleimpulver " Waren in den Verkehr ge¬
bracht iverden, deren Farbe und Geruch bereits erkennen
lassen, daß es sich nicht um einwandfteie , zum menschlichen
Genuß geeignete Speisegelatine , sondern um Leimpulver
handelt , die insbesondere beim Auflösen in der Hitze einen
ekelerregenden Geruch nach Knochenleim verbreiten , und
daß für derartige Erzeugnisse von Zwischenhändlern sogar
Preist verlangt werden , die dst einwandfteier Waren

reeller Feingelatinefabriken weit überschreiten. Dies ist
Betrug und Kriegswucher . Die Minister ersuchen daher
die Verwaltungsbehörden , diesem Verkehr mit „Speisege¬
latine " besondere Beachtung zuzuwenden , damit u. a. ver¬
hindert wird , daß durch den Zusatz unreiner , ekelerregender
und strafrechtlich „verdorbener " Gelatine wesentliche Men¬
gen wichtiger menschlicher Nahrungsmittel verloren gehen.

ermessen, welche Menge jeden Tag verfüttert wird . Eine
weitere höchst merkwürdige Erscheinung ist dst Tatsache,
daß noch etwa 200 Morgen Kartoffeln in der Erde stecken,
die gar nicht geerntet worden find . Es wird dies auf Ar¬
beitermangel zurückgeführt, aber wst mir meine Kame¬
raden versichern, soll dies nur eine schlaue Polittk von der
Gutsverwaltung sein, denn die Kartoffeln sollen noch in
der Brennerei verwendet werden, wo sie sich natürlich weit
besser bezahlt machen, als wenn sst der Bevölkrung als Nah¬
rungsmittel zugeführt werden.

Dst sehr verbreitest Auffassung, daß trotz der beäng¬
stigenden Kartoffelnot in den Städten immer noch Kartof¬
feln von den Landwirten aus selbstsüchtigen Gründen zu¬
rückgehalten werden , findet durch vorstehenden Brief ihre
Bestätigung . Man darf erwarten , daß die angerufenen zu¬
ständigen Stellen in diestm Falle mit der gebotenen Ent¬
schiedenheit eingveisen werden . Der neue preußische Staats¬
kommissar für Volksernährung , Unterstaatssekretär Micha¬
elis , dem man nachrühmt , daß er sich durch eine straffe
Pollziehungsgewalt auf dem Gebiete der Volksernährung
die erforderliche Achtung verschaffen werde, hat hier einen
Fall zur Betätigung.

* Schierstein,  p4 . Febr . Weil sie chrer Mutter
in Eltville einen Vorderfchinken abgelassen und ihrem
Manne und ihren Brüdern Wurst ins Feld geschickt, dst fts-
sich selbst am Mund abgespart hatte , wurde dieEhefrau Ber-
nardy von hier von dem Schöffengericht zu Wiesbaden zu
fünf Mark Geldstrafe verurteilt . Nach den Bestimmungen
soll es nicht gestattet sein, vdn Hausschlachtungen nach aus¬
wärts abzugeben.

* W e i n h e i m , 21. Febr . Ein Goldschatz wurde bei
einem alten Sonderling , der einsam gelebt hatte und gestor¬
ben war , aufgefunden . Er bestand in 60 000 Mark Zwan¬
zigmarkstücken, die in kleinen Beuteln aufbewahrt waren.
Das Gold kam znm Umtausch zur Reichsbank.

Braubach , den 27 . Februar.
: !: Eine Verkehrsstockung  Entstand seit heute

ftüh y26 Uhr auf der Staatsbahn dadurch, daß unterhalb
der hiesigen Station , Blockstelle 1, eine Maschine entgleist
war u. Gleis 1 und 2 gesperrt wurden . Der Verkehr wurde
nach anfänglichen Verspätungen durch Gleis 3 aufrecht er¬
halten . Dst Eisenbahnwerkstätte Oberlahnsstin war zur
Hilfeleistung direkt zur Stelle.

§§ Wiederergriffen.  Die sion hier geflüchteten
polnischen Arbeiter sind nun alle 4 wieder eingefangen wor
den, 2 Mann in Emmerich und je einer in Berlin u . Mainz.

ck N a st ä t t e n , 27. Febr . Eine größere Versamm¬
lung wird am Freitag den 9. März dahier im Hotel Guin-
trum , nachmittags 1 Uhr, beginnen und zwar der Bezirks¬
tag der Raiffeisengenossenschaften des Kreises St . Goars¬
hausen. Der Verbandssekretär wird Bericht erstatten über
das landwirtschaftliche Genossenschaftswesen im Kriege so¬
wie Stellungnahme der landwirtschaftlichen Genossenschaf¬
ten zur 6. Kriegsanleihe . Da auch noch außer diesen Vor¬
trägen zeitgemäße landwirtschaftliche Fragen zur Aus¬
sprache kommen, wäre es sehr erwünscht, wenn recht viele
Landwirst an dieser Versammlung teilnehmen würden.

d P i s s i g h o f e n , 27 . Febr . Wanderlehrer Bertram
hielt Sonntag bei voll besetztem Lokale einen Vortrag über
die Kaninchenzucht. Es ist erfreulich, welch hohes Inter¬
esse man allgemein dieser nützlichen Viehhaltung entgegen
bringt . Auch in unserer rein ländlichen Gegend hat man
den Nutzen dieser Zucht erkannt . Der Redner versstht es
aber auch vorzüglich, seine Zuhörer über alles Nötige zu
unterrichten . Diese Vorträge können nicht genug empfohlen
werden , was der Leiter der Versammlung , Herr Bürger¬
meister Wiegand , auch besonders in seiner Rede hervorhob.

Auch eia Beitrag zur Kartoffelnot.
In der Städte -Zeitung lesen wir folgerndes: „Den Ma¬

gistrat Hannover hat dem deutschen Städsttag mit der Bitte
um Wcistrverbreitung mitgeteilt , daß in der Umgegend
Hannovers die königlichen Domänen und großen Güter'
nicht so viel Kartoffeln gebaut haben, um sich selbst erhal¬
ten zu können, und deshalb von den Kreisen beliefert wer¬
den müssen. Manche Großgrundbesitzer haben die Kon-
jutnktur so auszunutzen verstanden , daß sst unter ertrag¬
reichen, d. h. hochbezahlten Körnerfrüchten , nur Frühkar¬
toffeln bebaut , sich aber wegen ihrer Versorgung mit Win-
terkartoffeln auf andere verlassen haben . Die kleinen Land¬
wirte sind darüber mit Recht erbittert , daß ihnen jetzt bald
der letzte Zentner Kartoffeln abgenommen wird , während
ihre großen Nachbarn das Geschäft gemacht haben . Auch die
Schweinemästung für die Städte überlassen dst Domänen-
Pächter , wie durch Tatsachen zu belegen ist, gern den klei¬
nen Besitzern."

Wo bleibe« die Kartoffel«?
Der Stadtverordnete Schaal aus Solingen hat unterm

27 . Januar d. Js . an Herrn von Batocki, an die Reichs
kartoffelsstlle und an das Krstgsernährungsamt ein Schrei¬
ben gerichtet, in dem darauf hingewiesen wird , daß auf dem
Rittergut der Frau von Liskowska in Komorovo in Ost¬
preußen eine gewissenlose Vergeudung von Kartoffeln be¬
trieben wird . Ein dem Stadtverordneter als durchaus ver¬
trauenswürdig uird zuverlässig bekannter Landsturm-
mann , gibt in einem polizeilich beglaubigten Schriftstück
von folgenden erbaulichen Zuständen Kenntnis:

.Mich interessiert die Mißwirtschaft nur , soweit dst
Allgemeinheit dabei in Frage kommt, und da sind denn
doch einige Punkte erwähnenswert , die mit den jetzigen Ver¬
hältnissen süftecht in Einklang gebracht werden können. Von
einer Kartoffckknappheit ist hier nicht das Mindeste zu spü¬
ren , denn hstr werden die Schweine tagtäglich mit Kartof¬
feln geftittert , und zwar mit guten Speisekartofscln . Da
hstr an die 100 Schweine in den Ställen liegen, kann inan

* CobIenz,  27 . Febr . Ein schwerer Straßenbahnun¬
fall ereignete sich am Sonntag in der Mittagsstunde auf der
Strecke Ehrenbreitstein -Arenberg . Der um 11,40 Uhr vor¬
mittags von Arenberg abgefahrene Wagen Nr . 69 war mit
18 bis 20 Pcrwnen besetzt. Auf der Höhe vor Niederberg
soll die Bremse versagt haben, so daß der Wagen die stark
abfallende Landstraße führerlos hinablstf . Unterwegs
sprangen einige Personen ab. Der Wagen sauste, wie uns
eine Teilnehmerin an der Unglücksfahrt mitteilst , immer
schneller nach Niederberg zu. An der Straßenbiegung ge¬
riet der Wagen aus dem Geleis , lies über die gepflasterte
Straße , rannte gegen einen eisernen Leitungsmast , durch¬
stieß die niedrige Straßenmauer und stürzte dann in dst
fünf bis sechs Meter tiefer liegende Burggasse . Hier stieß
er in eine Böschungsmauer und schlug dann zur Seite um.
wo er zertrümmert liegen blieb. Es sind acht Personen
schwer, sechs leichter verletzt. Eine 65jährige Frau aus
Arenberg wird wohl kaum wieder genesen. Merkwürdiger¬
weise wurde die Wagenführerin Köhler aus Ehrenbreitsstin
weniger schwer verletzt. Wie stark der Anprall des ab¬
laufenden Wagens war , ist an dem eisernen Gittermast zu
sehen, an dem die mehrere Zentimeter dicken Eisenstäbr
glatt gebrochen sind. Der Bettieb wurde bis gegen 6% Uhr
durch Umsteigen aufrecht erhalten , es konnte dann wstder
durchgefahren werden.

* Breitenau (Unstrwesterwald ), 24 . Febr . Der
„Nass. Bost " schreibt aus gut unterrichteter Quelle , daß im
Kirchspiel Breitenau die Schwarzen Pocken ausgebrochen
sind. 2 Pockenfälle sollen in Breitenau festgesstllt worden
sein; einige andere in der Ortschaft Deesen und anderswo . *
Die Behörden haben natürlich sofort die nöttgen Absper¬
rungs -Maßregeln getroffen und etwa 100 Personen sind
als seuchenverdächtig in benachbarten Krankenhäusern in
sanitärem Sinne isolstrt worden . Näheres ist »roch nicht
bekannt gegeben worden.

* Neuß,  21 . Febr . Handelsverbot . Dem Kaufma :,ti
Theodor Lazarus , Inhaber der hiesigen Firma Breuer u.
Hofftadt , ist die Erlaubnis zum Handel mit Lebens- und
Futtermitteln wegen Unzuverlässigkeit entzogen worden.
Der Genannte bekleidet mehrere städtische Ehrenämter.

Gründung eines deutsche» Studenten tage--.
In Frankfurt a . M . fand eine Zusammenkunft von

Vertretern der deutschen Studentenausschüsse statt , um über
dst Gründung eines deutschen Studenstntages zu beraten.
Die Aufgabe des Studententages , der als dauernde Ein¬
richtung gedacht ist, soll es sein, die Vertretung der allge¬
meinen Interessen der gesamten reichsdeutschen Stndenteu-
schuft zu übernehmen.

Wiedereialegimg ion D-Zügen Frankfurt Berlin.
Die seither ausgefallenen D -Zäge Frankfurt —Berlin

und Berlin —Frankfurt 207 und 208 , ab Frankfurt 11,51
abends und ab Berlin -Anhalter Bahnhof 7,28 abends,
werden demnächst wieder eingelegt , aber statt über Erfurt
über Gießen - - Kassel nt etwas verändertem Fahrplan be¬
fördert.

Aus dem 9. Turnkreis (Mittellchrinkreis ).
In der letzten Sitzung des geschäftsführenden Ausschusses

in Frankfurt wies der Kassenbericht einen Uebenchuß von
500 Mark auf, nachdem der Rücklagekasse in Ettvartung
weiterer Steuerrückgänge 1000 Mark überwiesen worden
waren . Ein Kreisturntag soll für den 22. Aprll nach Bin¬
gen berufen werden . Die Sitzung des Kreisausschusses iss
am 6. Mai in Frankfurt ; in nächster Zeit ist eine TurnauS-
schußsitzung geplant . Voraussichtlich am 30.September wird
eine Frauenvorturnerübung in Darmstadt stattfinden . An
den Ruhestätten der verstorbenen-Mitglieder des Kreisaus¬
schusses, des Vertteters für die Presse, Professor Wamser-
Butzbach und des ersten Kreisturnwartes Volze-Frankfurt
will der Kreis seiner Dankbarkeit durch Stiftung von Er¬
innerungstafeln Ausdruck gebeu.



Hafer «ob « erste der Ernte 1817.
Die verschiedene Behandlung des Hafers und der Gerste

hinsichtlich des Preises und der Ablieferungspflicht hat
stchon im vorigen Jahre dazu geführt , daß Gerste auf mehr
Hu Haferbau geeigneten Böden gesät und daß der Ertrag
ves Landes dadurch zum Schaden der Volkswirtschaft her¬
abgesetzt wurde . Um einem ähnlichen Mißstand bei der

' diesjährigen Frühjahrsbestellung vorzubeugem, werden die
Landwirte schon jetzt darauf hingewiesen, daß in den dem¬
nächst bekannt zu gebenden Bestimmungen die bisher,ge
Bevorzugung der Gerste vor dem Hafer nicht beibehalten
werden wird.

Nach zahlreichen Nachrichtein besteht auf dem Lande die
Neigung , an Stelle der Kartoffeln in vermehrtem Maße
Futterrüben oder Kohlrüben anzubauen , weil letztere
Früchte bei den diesjährigen Preisen und der diesjährigen
schlechten Kartoffelernte erheblich höhere Einnahmen ge¬
bracht haben . Auch vor dieser Maßregel ist eiüdrttuzlich
zu warnen . Die in nächster Zeit bekannt zu gebenden Preise
der Kartoffeln u. der als Ersatz in Frage kommenden Feld¬
früchte werden so bemessen sein, daß ein Mißverhältnis zwi¬
schen den Preisen der Kartoffeln und denen der Ersatz¬
früchte nicht wieder eintritl . Den Kartosfelbau so weit wie
möglich, mindestens in bisherigem Umfange aufrechtzuer¬
halten , muß jeder Landwirt als seine vaterländische Pflicht
betrachten.

Weinrekordpreise.
Man berichtete über den Rekordpreis , den bei der Ver¬

steigerung des Weinguts L. 9t Jordan -Dr . Bassermanw
Jordan das wertvollste Angebot mit 52 000 Mark für 1000
Liter erzielte . Dieser Preis stellt wohl einen Rekord für

. den Pfälzer dar , in Wirklichkeit ist aber, wie wir einer von
Herrn Jos . Falck-Bramigk in Mainz einem auswärtigen
Blatte zur Verfügung gestellten Uebersicht der in den letz¬

ten 20 Jahren bezahlten Höchstpreise entnehmen , der bis
jetzt geschaffene Rekord viel höher und bis jetzt noch uner¬
reicht. Er beträgt nicht weniger als 69 640 Mark für ein
Rheingauer Stück (1200 Liter ) 1893er Steinberger Kabi¬
nett — Edelbeeren-Auslese — der Preuß . Domäne oder 58
tausend Mark für 1000 Liter . Dies ist der höchste Preis,
der bis jetzt für einen deutschen Wein gezahlt wurde . —-
Sehr hübsche Preise erzielten nach der erwähnten Wein¬
statistik u. a. auch je 1200 Liter : 1893er Gräfenberger
(Preuß . Domäne ) 51 000 Mark . 1893er Dtarkobrunner
(Prinz Albrecht, Schloß Reinhardtshausen ) 48 040 Mark.
1897er Hattenheimer (Preuß Domäne ) 39 820 Mark.
1904er Erbacher Herrnberg (Schloß Reinhardtshausen)
52 640 Mark . 1911er Rauenthaler Herberg-Baiken (Graf
Eltz) 49 280 Mrk . 1911er Hattenheimer Nußbrunn (Frei¬
herr Ldngwerth von Simmern ) 46 000 Mark . 1911er
Steinberger Kabinett 44 320 Mark . 1911er Schloß Johan¬
nisberg (Fürst Metternich ) 42 020 Mark.

6-Uhr-Ladenschlutz in Hamburg.
Nach einer Verfiigung des Stellvertretenden General¬

kommandos des 9. Arrneekorps müssen in Hamburg ebenso
wie in Altona von heute ab sämtliche Läden mit Ausnahme
derjenigen , in denen Lebensmittel verkauft werden , und
der Apotheken, an sämtlichen Wochentagen, außer Sonn¬
abend, um 6 Uhr geschlossen werden.

Unerlaubter Berkehr uni Kriegsgefangene«.
Die Fabrikarbeiterin Katharina Dahm in Block-Heim-

bach und die Fabrikarbeiterin Elisabeth Schäfer in Neuwied
sind wegen Vergehens gegen die Verfügung des komman¬
dierenden Generals des 8. Armeekorps vom 12. 4. 15 (un¬
erlaubter Verkehr mit Kriegsgefangenen ) mit je 14 Tagen
Gefängnis besttast worden.

Eine ernste Warnung für Klatschbasen.
Die Frau des Hermann Chriftke aus Köln hatte einen

Pick auf ihre Schwägerin . Dieselbe erhielt , da ihr M̂ann
seit dem sechsten Mobilmachungstage im Kriege ist, für sich
imd ihr Kind Unterstützung. Die Gevatterin schrieb nun
an den Oberbürgermeister , daß die Kriegersftau sich her¬
umtreibe und von diesem Gelbe flott lebe. Das war völlig
erdichtet und als die Frau eines Tages von einem harm¬
losen Spaziergang hcimkehrte, hatte sie eiivm Besuch der
Sitte,Polizei . •Sofort wehrte sie sich entschieden gegen die
Borwürfe und erfuhr nun , daß ihre Schwägerin die Ver¬
fasserin des Briests war . Diese wurde wegen Fälschung
einer Urkunde vor die Kölner Strafkammer geladen . Hier
führte sie an , die Besch,verdeführerin habe selbst geäußert,
sie könne sich von gewissen Einnahmen sogar eine Friseu¬
ren leisten Die .Kriegersftau stellte auch dies energisch in
Abrede und ersuchte weinend, die Ehrabschneiderin schwer
zu bestrafen, da- sie durch deren losen Mund unendlich ge-

> litten habe. Der Vertreter der Staatsanwaltschaft brachte
eine einjährige Gesängnissttafe in Vorschlag. Die erste
Feriensttaskammer erkannte auf schuldig wegen schwerer
Urkundenfälschung in Verbindung mit Verleumdung und
wissentlich falscher Anschuldigung^ Hierfür müsse eine au¬
ßergewöhnlich hohe Strafe eintteten , denn ihre Behaup¬
tung sei nicht nur nicht erweislich wahr , sondern sogar
wissentlich unwahr . Die Sttasc wurde auf ztvei Jahre Ge¬
fängnis bei sofortiger Verhaftung festgesetzt. Veröfstnttich-
ung in den Kölner Zeitungen wurde angeordnet . Die
Sache sti so bodenlos gemein, daß nur die bisherige Unbe¬
scholtenheit das Gericht abgehalten habe, auf Zuchthaus zu
erkennen.

Ueberfluß an Mietzmuschel«.
Nachdem das Wattenmeer bei den nordfriesischen Ju¬

stin zum Teil ftei von Eis ist, haben die Muschelftscher ihre
Tätigkeit bei den Muschelbänken wieder ausgenommen und
unerwartet reiche Beute gemacht. Die Fischerei wird wie¬
der von einer großen Anzahl von Booten bettreben, die
ihre Fänge an die beiden Muschelkonservensabrikenin Wvk
auf Föhr abliefern . Seit einigen Tagen ist nun die Aus¬
beute an Muscheln derartig groß — täglich etwa 225 Zent¬
ner — , daß sich beide Berarbeitungsanstalten außerstande
sehen, die hereingebrachten Muschelmengen zu verarbeiten;
trotz aller Ueberstunden können die sich immer mehr häustn-
den Vorräte nicht rechtzeitig entschalt werden . Die An¬
stalten lehnen daher auf einige Tage jede Annahme von
Seemuscheln ab ; die Muschelfischer müssen zusehen, wo sie
mit ihren Fängen bleiben. Da nun die Muschelfischer nur
an die Nordseemuschel-Verttiebsgesellschaft abliefern dür¬
fen, muß diese für die Unterbringung der Frischware Sorge
tragen ; die Gesellschaft befaßt sich ausschließlich mit dem
Verband ftischer Seemuscheln in Waggonladungen . D,e
Kälte , die dem Versand der Muscheln bisher entgegenstand,
hat nachgelassen, so daß zu erwarten steht, daß jetzt endlich
einmal , wenn auch nur aus kurze Zeit , größere Zufuhren
der lange entbehrten Pfahlmuschel auf den Lebensmittel¬
markt kommen

Sie sollens neu erproben,
Wie scharf das deutsche Schwert,
Wir wollen neu geloben,
Die Treu , die ewig währt.
Die Feinde werden sehen,
Und wir auch werden sehen,
Wie Gottes Wege gehen
In diesem Weltgeschehen.
Ob allem Kriegsgetümmel,
Ob allem Völkerstreit,
Lebt unser Gott im Himmel,
Der übt Gerechtigkeit.
Und will er, daß wir sterben,
Wir ruhn in seiner Hand,
Die Unfern aber erben
Ein freies Vaterland.

-Wehrmann Michael  L ü tzl e r,  Niederlahnstein , z
.Zt . im Lazarett Charleroi in Belgien ._

i
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Ein Vorschlag zur KriegSrentr.
Zwei Zwillingsbrüder waren ins Feld gezogen als Frei¬

willige Als es' der eine im Osten bis zum Leutnant der
Reserve gebracht hatte , wurde ihm das linke Bein durch
eine Granate weagerissen. Der andere war im Westen Ge¬
freiter geworden . Da verlor er den rechten Arm . Die
Brüder waren unfähig geworden, ihrem früheren Berus
nachzugehen. Nun sollten sie Kriegsrente beziehen. Der
eine bekam mehr , weil er „L. d. R ." gewesen, der andere
als simpler Gemeiner weit weniger.

-Ist das richtig? Wäre es zur gerechten Verteilung der
Kriegsrente nicht besser, wenn man die Kriegsbeschädigten
nicht nach dem Dienstgrade zur Rente veranschlagte, son¬
dern n.ach dem Durchschnittsverdienst der letzten Jahre , den
der Betreffende in seinem Zivilbcrust erworben hat ? Wenn
also die Kriegsrente veranschlagt würde nach dem Muster
der Unfallrente ? ' Es würde das verwaltungstechnisch ge- 1
wiß zunächst Schwierigkeiten haben, aber sozial würde man
die Lage unserer kriegsbeschädigten Gefährten erheblich ge¬
rechter und vernünftiger gestalten.

(Aus dem 2. Januarheft des „Deutschen Willen s " .)
Vaterländischer Hilssdieüstt

Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen MeRuulg
gemäß § 7 Abs. 2 des Gesetzes für den vateeländischen

Hilfsdienst:
Hilfsdienstpflichtige werden zur Verwendung bei Mi¬

litärbehörden und Zivilverwaltungen im besetzten Gebiet
für folgende Beschästigringsarten gesucht.

Gerichtsdienst , Post - und Telegraphendienst , Maschinen
und Hilfsschreiber, Badedienst, Technischer Dienst , Kraft¬
fahrerdienst , Eisenbahndienst , Bäcker und Schlächter , Hand¬
werker jeder Art , Land - und Forstwirtschaftlicher Arbeits¬
dienst, anderer Arbeitsdienst jeder Art , Pserdepfleger , Kut¬
scher, Vichwärter , Sicherheitsdienst , (Bahnschütz, Gefange¬
nen- und Gefängnisbewachung ), Krankenpflege.

Hllfsdienstpflichtige mit französischen oder vlämifchen
Sprachkenntniffen werden besonders berücksichttgt.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an die Bedarfsftel-
len des besetzten Gebietes wird ein „vorläufiger Dienstver-
trag " abgeschlossen. Die Hilssdienstpflichtigen erhalten:
freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbstverpfle¬
gung , fteie Unterkunft , freie Eisenbahnfahrt zum Bestim¬
mungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost , fteie
ärztliche und Lazarettbehandlung , sowie angemessenen
Lohn für die Dauer des vorläufigen Dienstverttages . Die
endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst beim
Abschluß des endgültigen Dienstvertrages festgesetzt werden
und richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie nach
Leistung : eine auskömmliche Bezahlung wttd zugesichert.
Im Falle des Bedürfnisses werden außerdem Zulagen ge
währt ftir in der Heimat zu versorgende Familien anqr
hörige.

Die Versorgung Hilfsdienstpflichttger, die eine Kriegs-
dienftbeschädigung erleiden , und chrer Hinterbliebenen
wird noch besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen:
das Bezirkskommando in Oberlahnftein.

Es sind beizubringen : Polizeilicher Ausweis (Lennnmö
zeugnis ) etwaige Militärpapiere , Beschäftigungsausweis
oder Arbeitspapiere , erforderlichenfalls eine Bescheinigung
gemäß § 9 Abs. 1 des Gesetzes über den vaterländischen
Hilfsdienst (Abkehrschein), Angaben , wann der Bewerber
die Beschäftigung antteten kann.

Die KriegÄvntsstellc Frankfurta. M.
— : — - — ;- r - -_ —^ .̂ T—^

Sie wollen keinen Frieden.
Sie sollen ihn nicht haben, den freien deutschen Rhein.

Sie wollen keinen Frieden,
Nein , zum Vernicht»ngskamps
Sie höhnisch Waffenschmieden
Voran denn mit Volldampf!

Unter den Ulustrierten Familienblättern deutscher Zunge
wird seit Jahren in erster Reihe mitAuszeichnung die „Alte
und Neue Welt " genannt , die bereits im zweiten Halbjahr¬
hundert ihres Erscheinens steht. Bietet sie doch in sorgsamer
Auswahl und Abwechslung reichen Stoff zur Unterhaltung
und Belehrung für jung und alt . Tüchtige Werke der mo¬
dernen Belletristik , populärwissenschaftliche Aufsätze aus
allen Gebieten menschlichen Wissens, eine erschöpfende
Chronik der Zeitereignisse und eine gediegene Beilage „Für
die Frauen " bieten jedem Geschmack zusagende und zuträg¬
liche Geistesnahrung . So bringt z. B . das uns vorliegende
10. Heft des 51, Jahrgangs die Fortsetzungen zweier fesseln¬
der Romane „Jsa -Maria " von A. von Wehlau und „Mi¬
riam Lukas " von P . A. Sheehan , eine packende Schützen¬
grabenhumoreske „Der Haarfärbekamm " und die illusttier-
ten Plaudereien über „Die Musik der armen Leute" und
„Die Fixsterne ". Die Rundschau gibt u. a . in Wort und
Bild eine knappe Uebersicht über die neuerlichen Friedens-
besttebungen , „Für die Frauen " enthält u . a . eine biogra¬
phische Skizze über die kürzlich verstorbene Schriftstellerin
Wilhelmine von Hillern . Unter den zahlreichen Abbildun¬
gen seien hervorgehoben „Wintertag ", „Fatime " , „Der
Dorfschulze" und „Die zerbrochene Fensterscheibe" .

Letzte Nackricktev.
Ein 18 888 Ttnukn-Dampfer «etfenfL

London,  27 . Febr . Der Passagierdampfer der Lu-
nard -Linie „La Conia " (18 099 Bruttoregistertonnen ), der
von Newyork kam, wurde ohne Warnung torpediert . Ein
Schiff mtt 270 Ueberlebenden der „La Conia ", darunter
eine Anzahl der Besatzungsmannschaft, wird um Mitter¬
nacht im Haft »» erwartet.

Die Zahlung der Bergütimgea für die Ansang August
1916 abgelieferten Metallgegenstände (Wasserschiffe) erfolgt
im Stadtverordnetensitzungssaale

für die Buchstaben L bis Z am Mittwoch, den 28 . Fe¬
bruar 1917,
jedesmal von 9— 12 Uhr.

Die Anerkenntnisbescheiniaungen befind« « sich hier,
schnelleren Abwickelungschnellei

nem Geld zur Herausgabe vorzusehen.
und wird zur «elung gebeten, sich mit k!ei-

Nichtabhebung während des angegebenen Zeitraumes
«n Berzichtleistung auf die Beträge zur Fora ?.
Niederlahnstein , den 24. Februar 1917.

Der Magistrat.
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Lahnsteiner Tageblatt , ttreisblatt für den ttreis § t. Goarshausen.

VkvLöUUDchMtzkK.

LO»h«k Her Kmtisselmrite.
Der Herr Reg .'Präsident hat zur sorgfältigen Durch¬

führung der Karkosfelaufnahme am 1. März angeordnct,
daß sofort eine Dreiteilung der BestLude in Speisekartoffeln,
Saatkartoffeln und für den menschlichen Genuß ungeeignete
Futter - und Fabrikkartoffeln vorzunehmen sei. Die einzel¬
nen Bestände dieser 3 Sorten sind getrennt zu lagern.

Indem wir dies zur Kenntnis bringen, teilen wir zu¬
gleich mit, daß durch eine Nachprüfung sestgestellt werden
wird, ob diese Anordnung durchgeführt ist,

Oberlahnstern, den 24 . Februar 1917.
Der

Marmelade
wird am Mittwoch , den 28. d . Mt », von 2 Uhr ab
in allen Lebensmittelgeschästen vertäust . Auf Nr . 24 der
Lebensmittelkarte. Auf jede Person entfallen 100 Gramm.

Oberlahnstein, den 27. Februar 1917.
Der Magistrat.

öeikevkartev.

Ans edl LrZtzetts Ms m
hiesige-. Platze wird ein

Lehrliltg
gesucht. Selbstgeschriebene Be¬
werbungen unter „Kaufmann-
an die Geschäftsstelle dieser<■*% ,„. - ■- 4

Der Herr Minister für Handel und Gewerbe hat er¬
neut darauf hingerviesev, daß di« Abgade »an Seife and
Seifevpulver sowie anderen fetthaltigen Waschmittel« gemäß
8 2 Ziffer 2 und tz 8 Abf 2 der zur Verordnung vom 18.
April 1616 erlaffeuen
1916 nur
Seisentartrn
pfang genommen werden.

Gleichzeitig wird ««geordnet:
1. Jeder, der im Kleinhandel Seife abgibtz har ein

Lagerbuch über seine am 1. jeden Monats vorhandenen
Bestände au Seife, Seisenpulver und anderen fetthaltigen
Waschmittel« zu führen.

2. Jede tm Laufe des Monats stattfindende An¬
schaffung von Seife usw. ist von dem Sirsen Händler in ein
Verzeichnis einzutragen. Die bei der Anschaffung ausge¬
stellten uyd erhaltenen Fakturen und sonstigen Unterlasten
find in übersichtlicherWeise zu sammeln und zur Einsicht
nähme des Ueberwachnngsbeamten jederzeit zur Verfügung
zu hatten.

3 . Die bei der Abgabe von Seife usw eehalteven
Abschnitte der Seifenkarle find sorgfältig aufzubewahren
und zu näher fefizasehendenZeiten an die Ueberwachungs
stelle abzalieferv.

Für die Abgabe von Seffe us» . gegen Vorlegung »on
Ausweisen (Bezugsscheinen der Orisbchordea usw.) ist ein
Nachweisbuch anzulegeu, das über jede Abgabe nach Zest
und Menge sowie über den Aussteller und die laufende
Nummer des Answeises ^Bezugsscheins) Auffchluß zu geben
hat. Findet eine Nummerierung der Ausweise (Bezugsscheine)
durch die Ausgabestellen nicht statt, so ist in dem Nach¬
weisbuch auch der Name des Ausweis - (Bezugschein) In¬
habers anzugeben.

Die Verkaufsstellen werden zur genauen Jnnehaltung
vorstehender Bestimmungen und des Verbots der Seifm¬
obgabe ohne Karten ersucht.

Oberlahnstein , den 25 . Februar 1917. , ^ -
if  D «r Magistrat.

Ä « « Wchel  ,
ist alS Fundsache hier angemeldet worden.

L^ erlahnstein, den 26 . Februar 1917.
Die Volizri -Berwaltna,.

«Mmi j« smdi«r»r»i>ct«iekstMlW
om Dienstag , de » 27. Februar cr ., nachmitt . 5 Uhr

, im RathauSsqate. ‘ , ’ '
Tages - Ordn  u v ai

1. Bericht Über die Verwaltung und die städtischen An¬
gelegenheiten pro 1916.

2. Wahl einer Prüfungskommission für den HauShatts-
plan pro 1917.

3. Bewilligung eines Vorschusses für die Kleideruerwer-
tungSflelle.

4 . Nachtrag zum Hauungsplan pro 1917.
5. Brrpflegungsgelder im Kraakenhachr. .
6. -Mitteilung.
7. Geheime Sitzung.

Oberlahnstcin , den 24. Februar 1917.
Der Borfttzer.de der Äadtvcrordncten-Bersammluug »

De » cker. t

9nme(bsi8 der ötz»lnnli««e.
Di« Anmeldivng der fchulpflichttgea Kinder , also aller

derjenigen , di« bis zum 31. März ds. Js . das 6. Lebens
jcchr vollenden, bat am

Freitag , den 2. März , vormittag »,
von 9 bis 12 Uhr im Amtszimmer des Rektors der Frsi-
Kerr-vom-Stein -Schule (1830er Bau ) zu erfolgen.

Am Samstag , den 3. März können die dem Augenscheine
nach schulfähigen Kinder , die in der Zeit vom 1. April bis
30 . September ds. Js . das 6. Lebensjahr vollenden, ange¬
meldet werden.

Mit Rücksicht auf die besondereu Zeitoerhültniffe wirb
bon der Beibringung eines ärztlichen Ältestes abgesehen.

Die Impfscheine sind vorzulegen.
Oderlahnstein , den 23 . Februar 1917.

Der Rektor : Schmidt.

In der Zeit vom 22. Februar l. I . bis 7. März l.
IS . findet in dem Gelände „Schmittenhühe " Scharf¬
schießen  statt . Wegen der dabei verbundenen Lebens¬
gefahr ist das Betreten diekeS Geländes strengstens unter-
sagt-_

Niederlahnstein, den 22  Februar 1917.
Die Polizeiverwaltung : Rody.

L . B . B.
tz hol«itzt solle»sei».

Liebesttagödie in 3 Asten.
OCOÜÖOOOOÜ

Einen

Rnfchiaisten
und Arbeiter suchen
Geschn ». Helbach G. m b.H.
Baggereiberlieb, Hochstraße 8,

GbrrlahuSetn.

Todes - f Anzeige«
Statt jeder besonderen Anzeige an Verwandten , Freunden und Bekannten,

die Trauernachricht , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am Sonmag
abend 8V2 Uhr weine teure Gattin , unsere liebe gut« Mutter , Schwiegertochter'
Schwester, Schwägerin uud Tante

Sm Veronika Schenrer& »«««,
Estrsatti» »0» K- t

Mitglied der
£ok«uu>t ;vl)etjrv Karl Kch-«rer,

__ - -- Irmgfraoeudruderfchoft,
nach langem schweren mit größter Geduld ertragenem Leiden, versehen mit den
hi. Sterbesakramenten, im Alter vov 27 Jabren in ein befferes Jenseits abznrusen.

Es bitten um stille Teilnahme
der ttimeMk Kaue«esisi Ätakr kkI  AiMchr.

Oderlahnftei » , Niederlahnstein, Saarbrücken , Düren , Heiz, südlicher und
westlicher Kriegsschauplatz, den 26 . Februar 1917.

Die Beerdigung findet am MMmoch Uachmttta«
aus statt und werden die Vxequten um Donnerstag Morgen

4 '/, Atzr von Burgstraste 17
n 8 Uhr abgehalten

Cobi enz-Ehrenbreitstein.
Abi. !1. Tgb . Nr . 2047.

Betr . : Jugendfürsorge.

:■BellMtmllchmj.
Die Verordnung der Kommandantur betr. Jugend¬

fürsorge vom b. 10. 1916 Abt . 1l. Nr . 13682 schält in
Ziffer 5 folgenden Zusatz:

„Bon beginnender Dunkelheit an. dar heißt eine
Stund « nach Sonnenuntergang , dürfe» sich jugend¬
liche nicht mehr ohne gehörigen Grund ans öffent¬
lichen Straßen , Wegen oder Plätzen anfhalten ."
Coblemz , den 22. Februar 1917.

Der Kommandant : 8 . L u ckw a l d , Generalleutnant.

Kommandantur
Cobleuz -Ehr enbreitstein.
Abt l b Tgb . Nr . 3159.

Verordnnng.
über den Belagerungszustand

üng des Gesetze» vom 11. 12.
efehlsbereich der Festung Cob-

Aus Grund des Gesetz
vom 4. 6. 1851 in der
1915 bestimme ich für den
lenz-Ehrenbreitstein:

Verbote « ist:
1.) Die Herstellung einer Druckschrift ohne die in § 6

des Gesetzes über die Presse vorgefchriebenm Vermerke der
Namen und Wohnorte des Druckers und des Verlegers oder
Herausgebers.

2 ) Die Verbreitung von Druckschriften, die oben ge¬
nannte Vermerke nicht tragen , durch Boten . Zettelverteiler,
Kolporteure oder sonstwie. . >

3) Die Aufbewahrung vor Druckschriften der vorbe-
zeichneten Art, sofern auS den Umständen, insbesondere der
Anzahl der aufgefunbenen Stücke, auf die Absicht einer
Verbreitung zu schließen ist.

Zuwiderhandlungen werden, sofern nach den allge¬
meinen Strafbestimmungen nicht eine höhere Strafe ver¬
wirkt ist, mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim Vorliegen
mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe, bis zu 1500
Mark destrüft, . ° .. -

Cobleuz. den Ü3. Februar 1917. ^
Der IommandaiNt : v. L u ckw a 1d , Generalleutnant.

V̂ -
A« Äkit«t, de« r. Mrz d.

nachmittagsm 2 Uhr ab «
»erde uh im Aufträge der Siadtkaffe  im Rathaussaale
öffentlich meistbietend gegen gleich darr Zahlung versteigern:

1 fast neuer Grhrock Anzug. 2 Herren Uhren, Rasier-
mtfcr , Rasierapparat , 1 Anzug , verschiedene Westen,
c«. 50 Stehkragen . Taschentücher. Manschetten, Hosen¬
träger . Schlipse, Handschuhe, 1 Paar Schatze, Herren-temden.Unterhosen usw.

ie Versteigerung findet bestimmt statt.
Lndioig » stello. städt. Bollziehungsbeamter.

ZalmodiliennerLms.
Am Freitag , de» 2 . März,

rmchmittMgs8 Uhr,

Allen Denen welche
IlNtsW » .
welche der dem lTode meiner nun

in Sott ruhenden lieben Gattin , unserer treusoraenden
Mutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin und
Taute

krau Agnes Enftirdi
ihr herzlichstes Beileid aussprachen, sowie sich au
der Beerdigung so zahlreich beteiligten tmb Kränze
und hl . Messen spendeten, sagen wir hiermit Allen
unser« hrrtüchsinl Dank.

Oberlahn stein , den 27. Februar 1917.
5 « lMe Hemm EMO.

Heule Mittag */*12 Uhr verschied nach kurzem
Krankenlager unser liebe- Söhnchen

Robert
im zarten Alter von 4 Monaten . .

Di« Beerdigung findet Donnerstag Mittag
1 Uhr statt.

Nastätten, den 26. Februar 1917.
Di« traueruben Eltern:

$i»ifle Hrstm».

Manische Kleiaiah».
Mit Giltigkeit vom 1b. März 1917 tritt der Nachtrag

10 zum Binnentarif , enthaltend Erhöhung der Umladege'-
bühren. in Kraft.

Nähere Auskunft erteilen die Dienststellen.
Derkkn , den 28 . Februar 1917. j;

, Dir Rrttti,«.

ö ^ÄULL ~ Federn deutsch U.qu^
-Brem .Borsenfeder

Ersdhz
js *r- - . englischen 0,75der:

- Kugelspihz 516
die Feder unserer Zeih

Brause 2. C? Schreib ? »derFabrik.  Jserlohn

3s Isltii» Payiekßeschast Nililkd Schjchel.
OOOOOQQOOO

B . B.
Was Sott j » ss « « e»

fetzen die Erben Hermann Frank II . hier auf hiesigem
Rathause ihre imchbezeichneten Grnndstüeke einem frei¬
willigen Verkaufe aus:

0,95 ar Hofianm mit Scheune und Stall Wetßergaffe 2a,
7,7 l a» Acker, Mittelweg,
1,27 ar Bauplatz an der Mittelstraße,
5-04 ar Bauplatz daselbst,
4,49 ar Acker, hohe Ufer.
4£ 6 arMcler , unterm Langpleuder,
3L1 ar Acker. Gewann,
0,93 ar Acker, daselbst,
2.37 ar Acker, daselbst.

Anschließend hieran kommt 1 Kelter , 1 Windmühle
und 1 Apfelmühle zur Dersteigerung.

Diese Sachen stehen in der Scheune des Minden
Geil  und können dort am Freitag , den 2 März , mittags
zwischen 12  und 2 Uhr besichtigt » erden.

Oberlahnstein , dm 23. Februar 1917.

Ergr . Darstellung.oooooooooo
3m  Beschneiden

nnd Veredeln
i . 0tfttit»«e«, 3»ng°

iti , WeiiM«
empfiehlt sich

E. ml  Mehlen

Kleine Wohnnng

Erteile gründlichenUnterricktm

Stenographie.
^System Stolze Schrep )
Wo sagt die Geichäftssieüe.

Kn Mm LL'
ersucht. §  Lemke . NiedertahA-
ftein. Markst caße 651.

1Wohnnng.
linnci uud Küche, bis zum
Sprit zu verwirre»

MttlrlNrakr 87

Sttndemödchen
oder Fra « gesmig gegen hicheu
Lohn. Wo sagt die Geschaftsfleür

I »«, ÜB» B.
Die oder keine.

2 Zimmer und Küche per l April Heileres Lustspiel in Feldgrau,
»der I. Mar gerncht. Mh . j , nmjuiMjijnjin
schtstSstelle ^ ' OOOOOOOOOO
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